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Fig. 5 a: Längsschnitt.
„ 5 b: Projektion auf die Grundebene.

Fig. 6: alte Schriftzeichen (nach einer Zeichnung von Fritz, von dem

auch der in Anführungszeichen gesetzte Begleittext stammt,
Va der Originalskizze):

„6 a: aus der »Höhle bei Inarähan (Guam). Sie befindet sich in ge

ringer Manneshöhe in der Nähe des Strandes, steht zuweilen
unter Wasser. Die Zeichen sind mit dauerhafter, weisser Farbe
auf den Felsen gemalt, viele verwittert und schwer zu erkennen.

 Darunter befinden sich mit schwarzer Farbe gezogene Horizontal-

und Vertikalstriche (auf der Zeichnung nicht eingetragen).«
,, 6 b: aus einer »Höhle auf Saipan, im Innern der Insel. Die Zeichen

sind in die Tropfsteinwand eingeritzt, durch die Kalknieder-
schläge vernarbt und schwer erkennbar.«

Tafel II.

Fig. 1 u. 2: Schleudersteine (nach den Originalen), i/i der wirklichen

Grösse, atchon-atupat (Text S. 30/31).
Unter den zahlreich eingesandten Exemplaren lassen sich

 deutlich zwei Formen unterscheiden, deren Extreme abgebildet
sind: die spitze, schlanke (Fig. 1) und die runde, ellipsoide
(Fig. 2). Die erstere ist häufiger; auch sind allerlei Zwischen
formen vertreten. Ob es sich bei Fig. 2 um abgebrauchte Stücke
oder ältere Formen handelt, wage ich nicht zu entscheiden.

Fig. 3: Nackenstütze, aluna, ans Holz (n. d.O.), */ l0 der w. Gr. (Text S.45).

Fig. 4: Lanzenspitze aus Knochen (n. d. 0.), l/2 d. w. Gr., bei Tanäpag
 in der Höhle as Teo gefunden (Text S. 30). Es handelt sich
um eine rechte menschliche Tibia, a, b, c stellen ideale Quer
schnitte der betreffenden Stellen dar.

Fig. 5: Basaltmörser, lusong atcho, nach einem Modell aus Korallenkalk
(Text S. 47). Nur noch selten in Gebrauch. Diente zum
Enthülsen des Reises und zur Bereitung von Medizin.

Fig. 6: Reibsteine, metate (nach einem Modell aus Muschelkalk), dreiftissig
(Text S. 47). Ein in der amerikanischen Abteilung des Museums
aufgestellter Reibstein zeigt folgende Masse:

Länge: ca. 42 cm, Breite: ca. 30 cm, Gesamthöhe: ca. 21 cm,

Höhe der beiden Hinterbeine: ca. 7 cm, Höhe des Vorderbeines:
ca. 13 cm.

Der Mais wird auf der etwas schrägen, schwach gewölbten
Fläche, mit Wasser vermischt, derart gerieben, dass eine der


